
Die Jahresaussteflung der 
Bündner Künstlerinnen und 
Künstler gibt sieh diesmal 
offen wie selten zuvor: ciii 
vielseitiger Überblick über 
das, was 2001 in den Ateliers 
entstanden ist. Stark vertrete-
ne Frauen und neue Akzente 
einer mittleren und jüngeren 
Generation fallen auf. 

VON ANDREA MEULI 

Alles wie gewohnt in der Adventszeit 
diesmal im Bündner Kunstmuseum: 
Die, Jahresausstellung der Bündner 
Künstlerinnen und Künstler ist wieder 
das, was sie traditionell war: eine ju-
rierte Sicht auf die aktuelle Szene. Die 
- angefochten(> - Beschränkung auf  

vier Künstler wie im Vorjahr wurde 
wieder verlassen, und die Zahl der 
aufgenommenen Künstler mit 43 und 
62 Werken Ist gross wie kaum je zuvor. 
Dennoch begegnen wir keinem blos-
sen Sammelsurium zufällig gemein-
sam gezeigter Arbeiten, sondern er-
leben eine Ausstellung mit einleuch-
tenden Werkbeziehungen, starken 
Haumeindrücken - sowie einem anre-
genden Fragepotenzial. 

Fotografie im Trend 
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tiker noch einmal alle Register se  
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gruppe EUnldentl- Jahren besprochen worden. Reich 
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trag zumkulturellen Leben Dew 
lands. «Fernsehen und Literatur 
sen keine Gegner sein», sagte der I 

Der Bündner Kunstjahrgang 2001 im Bündner Kunstmuseum in Chur 	
V 

despräsicient. «Das Fernsehen 
uns helfen, zu lesenden, zu denke 
Menschen zu werden» Aus man' 

der nebeneinander gepflegten Medien. sin Fontana, Not Vital oder Hans Da- der verhalten: Kommen sie sich in die Wohnzimmer sei an den Abendei 
Unübersehbar sind Fotografie und die nuser. Das schmälert jedoch die über- Quere, ergänzen sie sich? Fragen stel- denen da,  «I iI''r:IrkI! 	fti« 
unterschiedlichsten Varianten foto- aus selbstbewussten Auftritte einer len auch Katharina Büches zum - aus l .. i 	',. 	. . 	I 

grafischer Bearbeitungen auch in mittleren und jüngeren Generation Berühren verleitende Fellobjekte: Er- den 
Graubünden hoch im Trend. Dagegen ebenso wenig wie die ausgesprochen innerungen an Stofftiere aus unserer 
sind kaum malerische Neuentdeckun- vielschichtige Präsenz der Frauen. 	Kindheit werden ebe so geweckt wie «('I'' 	l'ltIIi(I'i'tLl' 
gen zu machen, vielmehr begegnet 	Was bleibt uns nach einem Hund- die Objekte in ihrer "aterialität und 

	

man darin am ehesten den bekannten gang in Erinnerung? Zum Beispiel Je- Farbigkeit eine seILsaee Distanz her- 	Vor 200 handverlesenen (; 
Namen der Bündner Kunstszene, von nes Werk, das vielen Vernissage-Besu- stellen. Erwähnenswert auf einer geizte das Quartett auch bei dei 
Gaspare 0. Melcher bis Matias Spe- t'hern vielleicht verborgen blieb: Mu- skulpturalen Ebene ausserdem - zu- schiedsvorstellung nicht nut Pol' 
scha. Einige der etablierten Künstler nika von Aarburgs stille Schrift-Instal- mal in dieser Gruppierung - die «aus- Von «Papierverschwendung» bis 
sind allerdings an der diesjährigen lation in der Passarelle zwischen Villa serirdischen» Holzobjekte von Anikö belliaft» reichten die Urteile der b 
Ausstellung nicht vertreten, etwa Cur- Planta und ehemaligem Naturmuse- Risch, die in ihrer Stille und Kraft den ker, deren Gunst die Auflagen ma 
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	 : «Er hat den Charme einer Planit'r 
Der allgegenwärtige Trend zur me- pe», fand ein Literat. 
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	 di 	Öffnung - von der weitgehend 	Obgleich Deutschlands wohl 

dokumentarischen Fotografie bis hin pulärste Kultursendung, war das 
zur Verbindung fotogralischer und terarische Quartett» stets umstril 
konzeptionellerAusdrurksebenen—ist Das Nachrichtenmagazin «Spie 
auch in diesem Bündner Kunstjahr- i urteilte lapidar: «Niemals und 

-. 	 gang 2001 unübersehbar. Zum Teil mit gends wurde so viel Quatsch I 

	

handwerklich untadeligen Arbeiten 	Bücher geredet wie beim I itci 
- 	 I 	‚'um Feil mit darüber hinaus verbluf 	schen Quartett'.» Doch den Vor 
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nden die Wahrnehmung herausfor 	er und seine Mitstreiter diskutit 

dernden Konzepten. Zum Beispiel das auf niedrigem Niveau, wollte lt 
I- 

	

- 	 I 	grossformatige ((Warten auf den Su- Ranicki nicht gelten lassen: « 
perstar» von Lukas Bardill / Gabriela Bemühungen gingen gezielt dahi 
Gerber: eine (selbst)ironische Aufrei- verhindern, dass aus der Sendumn 
hung des eigenen Ichs bis zum ver- germanistisches Seminar wird.» 
nieintlichen Klonen einer Bildwirk- 
lichkeit - die bei genauem Betrachten  
jedes additive Aufreihen vermeidet. W-— 	— 	 line vielschichtige, auch in ihrer 	 NACHRICHTEN 

Vie Fotografie hat sich auch in der Bündner Kunstszene durchgesetzt: «FB-1-0. 1' von Wa!- handwerklichen Ausführung überzeu- 
terDerungs (rechts) und 'Sleep no.2» von Jules Spinatsch. 	 gende Arbeit. Ähnliches gilt für die 1 Schriftsteller Stefan 11V, 

	

V 	 landschaftlichen Panoramafotos in  
um. Unaufdringliche, zwischen den Leuchtkästen von Arno Ha'sler, 	gestorben 

-- -- - 	
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vertikalen Holzlamellen angebrachte 	die Banalität einer l'ostartenabbil- 	sda.- Der deutsche Schrilt- 

	

._' 	 Buchstaben fügen.sich zur— von aus- dungswirklichkeit r»sch in Fragen j Stefan ileymistimAltervon8I 

	

sen lesbaren -Aussage: «körperzellen räumlicher Wahrnehmung umschlägt. 	ren gestorben. Er sei gestern in 
40  - 	erneuern sich monatlich und deshalb Auch Stephtn Schenks - richtigerwei- 	rael einem Herzversagen erleg 

ist alles, was du von mir zu wissen se als Diptychon gehängte - «Ober- 1 bestätigte das Mishkenot-Shaai 
glaubst, erinnerung». Von einer älte- gänge» erleben wir zunächst in ihrer j hrn Kulturzeniruni in VJerusaI 

	

V 	 ren Generation ist Mathias Balzer mit formalen Präsenz: Holzschlagland- 	gestern Angtl.ii d's I t imis II I  
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' 	 einer eindringlichen Folge von Kalt- schaften ohne jegliche Waldidylle. 	ders n-tv. 
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	 nadel-fAtzradierungen vertreten: ur- Von grosser Ausdrucksdichte und ein 

	

- 	 kraftmgeStemnlandschaften und unban 	vielschichtiges Wahrnehmungspoten 	Schriftsteller r \ C  I 	 ‚ 	‚ 	 dige Strichenergien gleichzeitig. Und zial ansprechend ist ausserdem Gau- 	tödlich verunlik1 

	

einer der beiden grossformatigen denz Signorells Folge von Diamant- 	 b 

- 	: Siebdrucke von Matias Spescha führt prints. 	 sda.- Der deutsche Sei 
in seiner spannungsvollen Labilität 	Soweit einige Eindrücke dieses 	und Literaturwissenschafter \. 

	

zwischen dunkler Farbfläche und Querschnitts durch eine erfreulich le- 	fried Georg Sebald ist in Engla 

	

räumlicher Evokation in die Welt der bendige Szene. Und noch etwas ist bei- 	bei einem Verkehrsunfall ums I 
V 	 ‚ 	 * 	früheren Raumkonzepte zurück. 	zufügen: An die Jury - mit Tobia Bez- 	ben gekommen. Nach Angaben 

	

Unter den jüngeren Vertretern lässt zola vom Kunsthaus Zürich als Exper- 	Polizei war Sebald am Freitag 
V 	 V V 	 uns etwa Gregori Bezzolas formal wie ten von aussen - und ihre Beurtei- 	seinem Wohnort Norwich mit cml 

V 	 tarblich konzentrierte Zeichensprache lungskrierien denkt man in dieser 	Lastwagen zusammengestossi 
V 	 V 	

darüber nachdenken, wie sich sinnlich Werkschau nur ganz, ganz vereinzelt. 	Das Werk Sebalds umfasst llomai 

In jeder Schublade ein Kleidungsstück: die siebenteilige Installation «Stoffwechsel» von 	gesamthaftes Schauen und ein Lesen Was für die Logik und onsequenz der 	Essays, Erzählungen und Lyrik. 

Peter Trachsel 	 wahrgenommener Zeichen zueinan- Ausstellung spricht. 	 -- 


